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Sonderbeilage

Kirchenreparatur 2010

Seit l�ngerer Zeit konnte beobachtet werden, dass sich die l�ngsseitigen Au�enw�nde 
unserer Kirche nach au�en neigten und Risse zeigten. Daher entschloss sich die 
Kirchengemeinde zu einer umfassenden Reparatur mit statischer Sicherung. Nachdem die 
Kirche einger�stet und das Dach ge�ffnet war, habe ich mich einige Mal umgesehen und 
konnte dabei die im Lauf der Zeit eingetretenen Baum�ngel klar erkennen.
1. Die L�ngsw�nde unserer Kirche sind durch die hohen Fenster in vier Teile 

gegliedert, haben dadurch keine horizontale Stabilit�t und k�nnen dem Druck des 
Dachstuhls, der nach Art eines Kniestocks konstruiert ist, nicht standhalten. Hier wurde 
schon beim Bau der Kirche im Jahre 1723 vers�umt, an den Au�enw�nden St�tzpfeiler 
mit aufzuf�hren , wie sie an den meisten Kirchen zu sehen sind. 

2. Vor einigen Jahrzehnten wurde das bis dahin einfach gedeckte Dach erneuert und dabei  
doppelt gedeckt. Dadurch erh�hte sich das Gewicht des Daches um knapp 40 % und 
damit auch der Druck des Dachstuhls auf die Au�enw�nde. Eine nachtr�glich 
eingebaute Verst�rkung im oberen Bereich des Dachstuhls (auf dem Kirchenboden) 
brachte keine dauerhafte Stabilisierung.

3. Ein weiterer Schwachpunkt wurde nach der �ffnung des Daches sichtbar: Auf den 
L�ngsw�nden liegen je zwei m�chtige, auf die gesamte Geb�udel�nge durchgehende 
Balken, die offensichtlich den Druck des Dachstuhls aufnehmen und zugleich die 
L�ngsw�nde stabilisieren sollten. Auf Grund mangelhafter Einblechung der Dacherker 
waren das Geb�lk unterhalb dieser und auch die durchgehenden L�ngsbalken durch 
eingedrungenes Regenwasser so schwer gesch�digt, dass sie teilweise ausgewechselt 
werden mussten, weil ihre tragende und stabilisierende Wirkung nicht mehr gegeben 
war.

4. Die Gr�ber entlang der Au�enw�nde reichen, besonders an der S�dseite, bis an die 
Fundamente der Kirche heran und wohl auch tiefer hinunter als diese. Auch bei 
Neubelegungen der Gr�ber wird die Erde immer wieder aufgelockert. Dadurch ist die 
Standfestigkeit der Fundamente und der darauf ruhenden Au�enw�nde beeintr�chtigt 
und wird deren Neigung nach au�en beg�nstigen.

5. Zur statischen Sicherung waren folgende Arbeiten erforderlich:
Die beiden durchgehenden, nun ausgebesserten, auf den beiden L�ngsw�nden 

aufliegenden Balken liegen 30 cm auseinander. In diesen Zwischenraum haben die 
Zimmerleute auf die gesamte Geb�udel�nge von 18 Metern H�lzer eingepasst. An den 
Au�enseiten der au�enliegenden Balken wurde ein Bandstahl 140 x 15 mm mit Bohrungen 
und Schraubenauflagen (45 Grad) angebracht. Dieser Bandstahl wurde mit langen 
Holzschrauben im Winkel von 45 Grad und 135 Grad und in zwei Ebenen horizontal 
verschraubt, wobei die L�nge der Schrauben so bemessen ist, dass sie die beiden 
L�ngsbalken samt den eingepassten H�lzern erfassen und so mit diesen eine statische 
Einheit bilden, die dem Dachstuhl eine hohe Stabilit�t geben. Drei Stahlst�be 27 mm 
Durchmesser, die unauff�llig quer durch die Kirche verlaufen, halten die
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Au�enw�nde in ihrer derzeitigen Lage, wobei einer durch die Orgel gef�hrt werden musste.
6. Nach Abschluss der Arbeiten fand sich eine stattliche Anzahl Helferinnen und Helfer 

zusammen. Die Frauen befreiten den Kirchenraum mit Emporen, Treppen und B�nken 
von Staub und Dreck, der sich w�hrend der Bauzeit angesammelt hatte, w�hrend die 
M�nner auf dem Turm und dem L�utboden f�r Sauberkeit und Ordnung sorgten. Auch 
unser Pfarrer Pilhofer war dabei, bedankte sich herzlich f�r die Hilfe und lud zu einem 
Helferessen im Gemeindehaus ein.
Eine Begehung im schneereichen Dezember zeigte, dass der scharfe Ostwind viel 
Schnee in den Turm geweht hatte. Auf dem Glockenstuhl, den Glocken, den Motoren 
sowie auf Treppen und Podesten, teilweise auch auf dem Kirchenboden, lagen bis zu 
f�nf cm Schnee! In diesem Bereich sollte baldm�glichst Abhilfe geschaffen werden. Es 
gibt noch viel zu tun!

Leonhard Birkmann
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Beide Bilder zeigen deutlich die bereits ausgebesserten Schadstellen am Holzwerk des 
Dachstuhles unterhalb der Erker.

Auch die langen Holzschrauben warten auf ihre Verarbeitung 
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Ein Stahlstab ist eingebaut und stabilisiert die AusenwÄnde .

.

Der Bandstahl 140X15 mm und die StahlstÄbe im Durchmesser von 27 mm liegen bereit
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Der Bandstahl ist angebracht und muss nun verschraubt werden.

Deutlich ist auf dem Plan die Kreuzweise Verschraubung zu erkennen (45 und 135 Grad)








